
Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Herausgeber: Hochparterre

Band: 2 (1989)

Heft: 5

Rubrik: Comic

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


s
m*

62?f

iiix-de-Foii

Auf seiner Italienreise begeisterte sich Edouard
n/cht nur für die Mönche und ihre Beschaulichkeit.
Einen weiteren Seelenverwandten entdeckte er im
Erbauer der einstigen Festung Bargello von Florenz:
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Der Krieger, der sich]

i.
als Künstler entpuppt:I der Florentiner von damals.

IMit nie erlahmendem Fleiss kopierte er Werke der Frühr.enajssg
Er war sto|p*#uf die F#H ig- lT

keit, * im Nu die £weit> ' "

rang.genD/nsezu
w'eren.» ö

¦^Vorder Kirche 5-

Feldstccherä;

M. Novella holte er sich gar einen SonnenstfeH;
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Der Campanile überzeugt mich nicht: kein
bisschen konstruktiv. Er wird eher einem Maler
als einem Architekten gefallen... Der Dom:
sowohl innen wie aussen eine Anhäufung" von
Material, das nicht ist, was es zu sein vorgibt.
Man denkt mit Bedauern an Milano zurück. ^

Glücklich jene, die zwanzigjährig
sind und einen reinen âeist haben...
Glücklich jene, die Sich von unfruchtbarer

Liebe fernhielten, um keusch
7u sein für diese erste und letzte.9)

m >en ganzen Morgen

dauert das Defilee
der Dummköpfe,
die mit grossem
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Schritt und dem |
Baedeker m der Hand y
das Wunder um- 4
kreisen, mit den jjj

Wimpern blinzeln
und sich befrie- 1
di'st... in Sicher- I
heit bringen.H2) ^^
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An der Ecke des Palazzo Vec- »

ehio wird man am hellichten Tag j

angelatscht. Meist begleitet
Mama das Rittchen. Das Srosse ]

Geschäft wird auf den Stufen ei-
ner Kirche abgewickelt- einzigartige

Moralf Ich gestehe, dass wich |

das überhaupt nicht berührt. ^
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1)Briefand. Eltern, 14.9 1907.

2)&riefand.Eltern, 2.10.1907.

3)Die5kizzen sind publiziart in
G âresieri Le Corbusier— il viaggio

in Toscana (1907), Venezia 1987

4) Brief an d. Elfern, 8 10.1907.

5) Brief and. Eltern, n 9.1907

ét)Zum Zeitpunkt von Deannerets
Florenzaufenthalt berichte re «La
Nazione» von der häßlichen drot-
varreilung'an Hilfsbedürftige.
Vgl. G.Grellen, op. cit S 52 Für
das.soz.iale Elend hälfe Edouard
damab keinen Blick.

7) Briefen L'EplaHenier, 19.9.1907

8)<3ie haben viel zu tun, meine
Augen Was tète ich in Italien oboe
tente Pau/ines Feldstecher!» S. 10.07.

9)â. d'Annunzio, zitiert in «
Faschismus, RVespiynani'L* Berlin 1976.

fO)BricFand. Eltern, 23.9 1907

11) Donatelle* 5tafue zeichnete
Jeanneret zweimal. Es ist die einzige

Skizze, d/e LC in «LC lui-mê-
me»ven der Italienreise veröffentlichen

liess. Offenbar unter lag auch
er der Faszination, die die
mannermordende Judith seit der Renaissance

auf die Künstler ausübt.
(V§l. dazu Hans Mayer, /Ausvenseiter)

Ü) Briefan d. Eltern, 23.9.1907.
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VON SAMBAL OELEK
ANSËZËTTELT VON BENEDIKT LODERFR

Auch die Abende
benutzte Edouard
noch zur Verarbeitung"

der Tageser~
eigfnisse. Trotz
6chmer?ender Augen

widmete er si
der Korrespondenz
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Donnersmücken
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Erst am letzten Tag seines
einmonatigen Florenzaupenthalts
bemerkte er verblüfft die %e-
walH^e Kuppel brune lleschis-

Ich widerrufe alle Dummheiten, die ich
über das Genie gedacht und vielleicht
geschrieben habe, das eine so kolossa/e
und starke Sache zu konstruieren wagte. 4)
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Perrfn ist ent-
I schieden ein
mürrischer
Kumpan. Mit ihm
werde ich sicher
keine zwei Reisen
mehr machen.
Sehr reizbar
und zänkisch f ^
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Venedig' schien Edouard für ein
längeres Verweilen ungeeignet:

J

So verliessensie denn die Stadt bereits am
1. Nov. 1907 wieder. Vorher besuchten sie
noch die internationale Kunstausstellung...

...und eine I

grosse Messe |

in San Marco.

Ich kann mich mit diesem stämmigen, einfälti^en
Mebrger nicht anfreunden, der sich verrenkt, um
seinen rechten Ellenbojen "
auf das linke Knie und
seine didren Bauernlippen

auf seine didren Milch-
mannsfnjer zu kriegen.?)
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Die Augen hoch oben, der Blick
verzaubert, interessiert, betört
durch den märchenhaften Effekt der
Goldkuppeln, derûeist beschäftigt,
ait prachtvollen Symbole der
Mosaiken zu entziffern, die Ohren voll
Harmonie, das Herz so angefüllt
vom aufwühlenden Wohlklang dass

¦man weinen möchte—j
Idas ist die allumfassende

göttliche Kunst,]
[die Gott huldtft, dem ]

y eirrz/gen, à^x der hoch-

S y sten menschlichen âe-
I danken würdig ist. 8)!
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•Dririef and.Eltern, 14. 9. 190-7

2)Brief an d. Eltern, 14.9.1907

3)«lch betrachte oft- die paar
Fotos, die ich mitgenommen habe,

sie machen mir sehr grosse
Freude...Wenn ich mir z.5.die
Brücke des Stadthauses... in
Erinnerung rufe, scheint mir alles
seltsam und traumhaft.»
Brief and. Eltern, 8.10. 190?.

4) Brief an cl. Eltern 3.10.190?
Vfci. auch Brief an L'Ella ttenier,
-1.111907: «Aberdie Kuppel vom
Domplatz aob sehen, wo man
pausenlos von einem Bein aufs
andere tanzt, um einem Tram,
einem Raker, ein&m Velo oder
einer Beerdigung auszuweichen,
und die Kuppel von der Umgebung'

von Florenz aus im blauen
Morgennebel sehen, dieses
SfeinmOnstrum, das einen höheren,

weil Qeoran&ten, Hügel
dars-fe/it als die umliegenden,
sind zivei völlig vensch/edene
Dinge.» Trotz dieses Lobgesanges

wird die Kuppel nie zu Le.
CorbUóiers Formenrepertoire
gehören.

5)ßrief an die Eifern, 1AOA90Ì.
Vgl auch Brief v. W.9.:« Er hat diese

Hoflickeit der kleinen Leute.»

é)Brief an L'Eplatfenier, 1.11.190?.

7) Brief an L' Eplattenier, 111.1907.

Sbriefand. Eltern, 17.11.1907.
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